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Einleitung. 



Uebersicht Aber die Behandlung des Jeanne d'Arc-Stoffes 

und 

die kleineren Jeanne-Dichtungen 
lm 15., 16. und beginnenden 17. Jahrhundert 

Vorbemerkung: Zur bisherigen Forschung Ober die Ge- 
samtheit der poetischen Bearbeitungen des Stoffes (soweit Sie sich 
nicht auf einzelne Dichtungen beschränkt; s. diese am zugehörigen Ort.) 

Das grundlegende Werk ist: Quicherat» Proc&s de condamnation et de 

rlhabilitation de Jeanne d’Arc, Paris 1841 — 49; I. — V. Band V enthält die 
erste Sammlung von Gedichten über Jeanne nebst wertvollen Anmerkungen, 
die noch fast alle' heute Geltung haben. 

Seitdem sind aber mancherlei Dichtungen hervorgezogen, von denen 
jener verdienstvolle Forscher noch nichts wusste. 

Vor aUem sind hier Guessard und de Certain zu pennen, die der von 
ihnen veranstalteten Ausgabe des Myst&re du Si&ge d’Orlöans (1862) einen 
chronologisch geordneten Katalog der Jeanpe-Dramen nebst Auszügen aus 
ihnen als Anhang beigefügt haben. (S. 785—809). 

Aus diesem, Anhang und dem Quicheratschen Werk* hat dann Tivier 
das IV. Capitel, „Comparaison des differcnts pofemes composds en l’honneur 
de Jeanne d’Arc“, (S. 177 — 186) seines Buches „fetude sur le Mystfcre du 
Sifcge d’Orlöans“ (1868) ziemlich flüchtig und unvollständig züsammcnges teilt ; 
neues hat er nicht entdeckt 

Auch das Werk "des Comte de Puymaigre „Jeanne d’Arc au th^ätre 
1439 — 1890“, Paris 1890, (vgl, Mahrenholtz’ Recension in Zs. f. frz. S. u. L. 
XIII, die im Wesentlichen die Hauptfacta kurz recapituliert) basirt auf Quicherat 
und dem Anhang zum Myster. ‘ Trotz der Beschränkung, die P. sich auf- 
erlegtc, hat er die älteren dramatischen Bearbeitungen meist viel zu kurz und 
oberflächlich abgehandelt. Teilweise neu sind nur seine fleissigen Sammlungen 
aus dem Gebiete der modernsten dramatischen Literatur. 

Mahrenholtz, Jeanne Darc in Geschichte, Legende und Dichtung, Leipzig 
1890, (vgl. Sarrasins nicht sehr kritische Recension in Zs. f. frz. S. u. L.'XIII) 
hat iti seinem Werke der Forschung über die Poesie zu wenig Raum gegönnt 
(S. 139 — 168). Die gesamte ' Poesie bis excL Chapelain thut er auf etwas 
me|ur als 2 Seiten ab! 

Mitschkes Versuch einer Aufzählung der poetischen Denkmäler (Engl. 
Stud. XVII, 80) ist gar zu unvollständig und unrichtig. 

Das gleiche gilt von Latour ( Vernulz- Ausgabe ; vgl. Nr. VII). 

Die beste Bibliographie über Jeanne soll sein; P. Lan£ry d’Arc, Bib- 
liographie dqs ouvrage* relatifs k Jeanne d’Arc, Paris, 1888 (I^on Techener), 
259 Seiten; 120 Abzüge. Sie ist total vergriffen; leider konnte ich sie mir 
nirgendwoher verschaffen. 
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A. Uebersicht über die poetische Behandlung 
des Jeanne d* Arc-Stoffes 
im 15., 16. und beginnenden 17. Jahrhundert. 

Der gewaltige Glücksumschwung im französisch-eng- 
lischen Kriege, wdcher von Jeanne d’Arc eingeleitet wurde, 
übte naturgemäss eine tiefgehende Wirkung auf oie Stim- 
mung des französischen Volkes, die sich aus mutloser Nieder- 
geschlagenheit zu hoher patriotischer Begeisterung erhob. 

Dieser Wechsel fand auch seinen Ausdruck in der 
Literatur, indem unter dem unmittelbaren Eindrück von 
Jeannes Thaten eine schnell anwachsende Lobdichtung die 
Nationalheklin auf den Schild erhob und in feurigen Dank- 
^ vmn en feierte. 

So sind die ersten Poesien über die Jungfrau mehr 
lyrischer Natur, sie sind — zwei lateinische Dichter ausge- 
nommen — in volkstümliches Gewand gekleidet Sie zeichnen 
sich nicht durch grossen Umfang aus, schiessen dafür aber 
umso zahlreicher l ) upd rascher aus dem Boden der Volks- 
begeistcrung hervor; pian kann nicht immer die Stätte ihres 
Ursprungs genau fixiren, aber ihre letzten Sprösslinge sind 
bis in die neueste Zeit hinein zu verfolgen. 

Schriftliche Quellen liegen ihnen meist nicht zu Grunde, 
sondern wo sich einmal eine epische erzählende Behandlung 
findet da schöpft sie gewöhnlich ans eigenem Miterleb- 
niss oder dem von andern Augenzeugen. 

Eine starke Ausnahme bildet indessen das Mystere 
du Siege d'Orleans. Es ist nichts weniger als lyrisch, es 
besitzt einen viel gewaltigeren Umfang als alle anderen 
Jeanne-Dichtungen, es ist auf schriftliche U oberfieferungen 
gebaut Diese letzte Eigenschaft erklärt sich aus den 
beiden andern. Es ist sicher verschiedentlich im Laufe des 
15. Jahrh. aufgeführt worden bei Gelegenheit der Jahresfeste, 
die zum Andenken an die Befreiung von Orleans einge- 
richtet und auch noch in späteren Jahrhunderten nicht in 
völlige Vergessenheit geraten waren. ^ 



*> cjl 15 iW frnbestco Zeit siml rrh*]im. 
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Jn der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts ist zwar das 
Ansehen der Pucelle nicht gesunken, die bereits geschaffene 
Poesie wird noch stark nächgewirkt haben, aber die poetische 
Produktion hat doch schon ganz bedeutend nachgelassen. 

Ausser einem formelhaft gehaltenen Dithyrambus auf 
ein Jahresfest gedenken der Natioaattteldin drei Dichter, — 
aber nicht in eigens dazu geschaffenen Gedichten, sondern 
in Werken, deren Hauptzweck Und -Inhalt einem ganz anderen 
Gebiet angehört. 

Nur ein einziger Poet nimmt sich das Leben der 
Pucelle zum Hauptvorwurf. 

Von eigentlicher Volksdichtung weist schon dieser 
Zeitraüm kein neues Beispiel mehr auf. 

Umsoweniger können wir ein solches vom 16. Jahr- 
hundert erwarten. Alles, was dieses Saecufujn über die 
Pucelle produziert hat, ist reiiie Kunstdichtung. 

Das 2. Jahrzehnt hat uns ein lateinisches Epos — und 
in dessen Gefolge ein lateinisches Widmungsgedicht an 
den Autor jenes — hinterlassen, welches zum ersten Male 
der Jungfrau einen Zug unterschiebt, der von späteren Gene- 
rationen, die am AntUe-Heroischen , Gefallen fanden, öfters 
wieder aufgegriffen werden sollte: das heidenmässige, un- 
weibliche, vor keiner Gefahr, aber auch vor keiner Grau- 
samkeit zurückschreckende Amazonentum. 

Nachdem die Dichtung eine Zeit lang fast ganz über 
unsem Stoff geschwiegen, tritt er im vorletzten Jahrzehnt 
wieder hervor in einer Tragödie von französisch schreibender 
geistlicher Hand. 

Nun häufen sich die Werke. 

Noch dasselbe Jahr wird diese Tragödie von einem 
andern überarbeitet. 

In England streift der grösste aller Dramatiker um 
die Wende der 80er Jahre den Stoff, freilich nur nebenbei 
und vom Standpunkte seines Volkes aus. 

Lope de Vega behandelt die Gedichte der Jungfrau 
in einem seiner Dramen. 

Im letzten Jahr des Saeculums erscheint ein Pucelle- 
Roman. 

Die Folgezeit interessierte der Stoff noch lebhafter: 
Eine neue französische Tragödie schildert die Jungfrau wieder 
in der Art jenes lateinischen Epos; — für ihre Beliebtheit 
zeugen 9 Auflagen in den ersten 3 Jahrzehnten des 17. 
Jahrhunderts. Wie sehr aber die Thatsachen der Geschichte 
im Gedächtniss des Volkes — aus dem hier ausnahmsweise 
geschöpft ist — verblasst waren, zeigt eben dieses Werk; 
nur die allergröbsten Umrisse der Geschichte Jeannes sind 
noch erkennbar. 
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Ein kleineres Gedicht scheint ebenfalls aus dieser Zeit 
zu stammen. 

Das erste Jahrzehnt zeigt den Stoff auch als Zwischen- 
spiel verwendet 

Bald nachher zeugen eine Anzahl von Widmungs- 
gedichten an den Herausgeber einer J eanne-Chronik von der 
freundlichen Aufnahme» welche das Werk gefunden. 

Endlich bringt das zur Neige gehende dritte Jahrzehnt 
noch eine lateinische Tragödie in Belgien hervor, — nicht 
so bar jeder Einzelfacta wie jene französische, da ihr wieder 
schriftliche Quellen Vorgelegen haben. 



B. Die kleineren Jeanne-Dichtungen 
im 15., 16. und beginnenden 17. Jahrhundert. 



Auf dem Deckel der Prozess* Akten von Cudrifin gegen 
die Stadt Romans-le-Bourg (Isere) hat Paul Meyer eine 
Ballade gefunden, die wegen ihres hohen Alters (Mitte 1429) 
und frischen Tons hier Platz finden möge: 

Ariere, Englois couez, ariere! 

Vostre sort si ne resgne plus. 

Penses deu treyner vous baniere 
Que bons Fransois ont rue jus 
Par le voloyr dou roy Jhesus, 

Et Janne, la douce pucelle, 

De quoy vous estes confondus, 

Dont c’ est pour vous dure novelle. 

De tropt orgouilleuse maniere 
Longuemen vous estes tenus; 

En France est vous(tre) semet(i)ere, 

Dont vous estes pour foulx tenus. 

Faucement y estes venus, 

Mes, par bonne juste quereile, 

Toumer vous en faut tous camus, 

Dont c’ est pour vous dure novelle. 

Or esmagines quelle chiere 
Font ceulx qui vous ont soustenus 
Depuis vostre emprisse premiere. 

Je croy .qu’ i sont mort ou perdus, 

Car je ne voys nulle ne nus 
Qui de present de vous se mesle, 

Si non chetis et maletrus, 

Dont c’est pour vous dure nouvelle. 
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